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Er | OS 
des Großherzo 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp, Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 27. Maͤrz. e bent 


Bekan nei machun g 

5 den landſchaftlichen Kredit⸗Vevein betreffend. N 5 

1 Die General⸗Landſchafts⸗ Direktion iſt den 20. d. M. feierlich eingeführt worden, und hat 

Ken bre Gefchäfte begonnen. Hiedurch ie. 3 olrklich der landſchaftliche Kreditverein des Groß⸗ 

herzogthums Poſen ins Leben getreten. Ole SOrganiſation der Provinzial ⸗Landſchafts = Direkti 

in kurzem beendet ſeyn; bis dahin wird die General- Direktion ihre Geſchaͤfte mit befürgen. 1 
Alle bisher bei mir eingegangenen Venrittö-Erklärungen habe ich der General = Landſchafts⸗ 

Direktion überwieſen. Alke ferneren ſind an dieſelbe unmittelbar zu richten. Bei dieſer Gelegenheit 


bemerke ich zur Vermeidung jedes Mißverſtandes: daß die bloße Erklarung des Beitritts zum lands 


cchaftlichen Kredit⸗Vereine nicht genügt, um die Schritte herbeguführen, die erforderlich find, die. 
Bepfandbriefeng der Güter des Beitretenden zu bewirken. Hiezu iſt erforderlich, daß der letztere 
auch den Weg wählt, welcher im zwölften Kapitel der laniſchaftlichen Kreditordnung genau vorge⸗ 
deichnet iſt. i N 5 a ce 
Die zeitigen Mitglieder der General⸗Landſchafts⸗Direltion ſind: FH 
4 9925 Sr. Majeftät Allerhöchſtſelbſt zum Geueral⸗Landſchafts⸗Direktor ernannte Herr 
Dberfie Stanislaus v. Poninski auf Vreſchen. 


afts - Direktion wird 


— 7 


1 rn — 


Die von dem Vereine gewahlten und höheren Orte beſtaͤtigten General⸗Landſchafts⸗Räthe 


2) der Herr Oberſte Deſiderius v Chlapopski auf Turm, 
3) der Herr Ignatz v. Eaczkowski auf-Sıbota, 25 
9 der Herr Johann Nepomucen v. Niezychowski auf Gronowko, 


der Herr Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Rath Emanu el Alexander Wolff auf C hyby. 


Letzterer zugleich als Syndikus. ER 92 —— 
Sa; Nach der durch mich erfolgten Einführung der General ⸗ Landſchafts . Direktion „ find, meine 
Gcggiſations Geſchuͤfte beendet, und ich trete die eines Kommiſſarli Sr. Majeftät bei dem lands 
chäftlichen Kredit⸗Vereine, an, Mit großer Beruhigung übergebe 


lichen! ebe ich die Vollendung meiner erſtern 
ürkſamkeir Männern, auf welchen das ganze Vertrauen Ager Mitbärger ruht, deren wuͤrdevol⸗ 


e ſtrenges Benehmen gar bald an den Verein das Vertrauen des Publikums feſſeln wird. 
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tätzten, ſa 


ich meinen verbindlichſten Dan 


« 


Den Behoͤrden, die mich in ber biefigen Provinz bei meinen Organiſations⸗Geſchaͤften untere 
. Mit großer Genugthuung habe ich auch bei dieſer 


* — e „ 2 7 
Gelegenheit Beweſe ihrer Umſicht und ihres patriotiſchen Eifers erhalten. 


N Poſen den 23. Maͤrz 1822. 
Der Ober⸗Praͤſident ; 


der Provinz, als Kommiſſarius Sr. Majeſtät bei dem Kredite 
Vereine des Großherzogthums Poſen. a Be 


Ra Lerboni di Sposetti. — 1 
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Paris den 13. Maͤrz. In der Pairskammer 
wurde die Diskuſſion über das Jouruglgeſetz am ır. 
eröffnet und am 12. geſchloſſen. Es ſprachen wie 
der das Geſetz der Baron Pasquier und der Mir⸗ 
quis de Caſtellan; für daſſelbe die Herzoge ron 
Briſſac und von Damas, die Grafen Gaſtelene 
und Deſeze; uber das Geſetz der Herzog de la Pos 
chefaucauld, der Marquis Naigesourr, die Graſen 
Simeon und Montalivet. Die erften beiden Ani⸗ 
kel fanden keinen Widerſpruch. Der Ste ging mit 
12t gegen hen f 4 
ogs von Richelieu, der Wiederherſtellung der Cen⸗ 
16 in gewiſſen außerordentlichen Fallen nur 5 Jah⸗ 
re Gultigkeit zu ertheilen, wurde mit 117 gegen 
81 verworfen. (Heute den 13, erwartet man die 
Annahme des Geſetzes.) 


Das Geſetz, wodurch den Aerzten und frommen 


Schweſtern, die ſich zur Huͤlfsleiſtung dei Kranken 

lach Barcellona begeben hatten, Penſionen bewil⸗ 
ligt werden, ging in der zweiten Kammer mit 236 
gegen 1 durch. MR 

Am 12. wurde die Diskuſſion über das Budget 
von 1822 eroffnet. Herr Guittard unterſuchte es 
in feinen Verhältniffer zu dem gegehwärrgen Zu⸗ 
ſtand von Frankreich, zu der Regierung, die es 
aufſetzt, zu der Nation, die es bezahlt, und zu 
dem Gebrauch, den die Miniſter davon machn. Er 


ließ ſich weitläuftig uͤber den Wunſch aus, die sage 


der Untergeiſtlichkeit zu verbeſſern; wihrend 
3,400, 000 Fr. für die Geiſtlichkeit uberhaupt aus⸗ 
geworfen wären, litten die Dorfpfarrer Noll; in 
mehr als 400 Gemeinen fehle es an Seelſorgern, 
weil man fie nicht bezahlen koͤnne. machte 
mehre wohlgemeinte Vorfchläge, Seine Rede wur⸗ 
de bi Druck verordnet. — es Syrieit de 
rinkac ſprach gegen die drückende Salzſteuer und 
gegen die Lotterſen. — Kerr Labbep de Pompie⸗ 


. 


durch. Ein Amendement des Her⸗ fi 


ay⸗ 


res ſagte: Es ſei nichts fo leicht für einen Minis 


ſter, als ein Due aufzuſetzen; er duͤrfe nur das 
vorjährige zum Muſter nehmen, neue Aus aben 
vorſchlagen, neue Beduͤrfniſſe vorlegen, auf neue 
Kreditvota antragen; das übrige gehe von ſelbſt; 
alles werde bewilligt, und wenn Herr Syrleis ſo 
eben die jetzigen Miniſter als ein Geſchenk der Vor⸗ 
ſehung genannt haͤtte, fo ſei dieſes wenigftend nicht 
jo zu verſtehen, als wären fie ein Geſchenk für die 


Steuerpflichtigen, Es habe im vorjährigen Budget 


geheißen: mehr Laſten ſollten abgeı ien werden; 
allein die Herren Praͤfekten und die Praͤfekturkon⸗ 
ſeils hatten fo viel Zuſatz⸗Centimen angeſetzt, daß 
aus dem Minus ein Plus der Steuern entſtanden 
ei. Die Verwaltung müffe vereinfacht, die S es 


ciglltaͤt in den Rechnungen eingeführt werden. sp 


auge die Geſchenke der Vorſehung (die Minifter 
nicht in ihrem Herzen und Gewiſſen beſchloſſen, auf⸗ 
richtig zu Werke zu gehen, und jeder in ſeinem De⸗ 


partement die möglichen Erſparniſſe einzuführen, 


waͤre kein Heil für die Nation zu erwarten. Er 
wolle in der Folge beweiſen, daß in jedem Depar⸗ 
tement ein Zwanzigſtel und in manchen ein Zehn⸗ 
theil erſpart werden könne. f 

Unſere Zeitungen enthalten folgende Anzei ger 


„Mißverſtaͤndm e die von einer zarten und ſchwie⸗ 


nigen Sache immer unzertrennlich ſind, haben die 


Bosheit in Thätigkeit geſetzt, und könnten leicht 
die ge m irre keiten. Wir e 
von dem Prozeß zwiſchen i 

0 nid, Hy hen Herrn Lafitte und uns. 
und das Zartgefühl des Herrn Lafitte können keinen 
Vorwucf erleiden. Von uns fo wenig als vor den. 
Gerichten hat er etwas anders verlangt als die Ga⸗ 
rantien, welche er, ſelbſt 
nung, zu fordern ein Recht hatte. 


lon. Marchand Bertrand.“ — (gez.) Montho⸗ 


In dieſem merk⸗ 


würdigen Streite iſt die Entſcheidung des Tribunals 

erſter Inſtanz erfolgt, nach welcher die Jualiftka⸗ 

tion der Kläger, die Zahlung zu ea „ in dem 
onſtatirt erklart, 


Augenblicke nicht für hlureichend 


ang deſſelben fer, die Loyalitͤͤt 


auch nach anderer Mei⸗ 
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ragegen das Anerbieten des Herrn Lotte, die 
Schuld zu deponiren, genehmigt 


Helena als bürgerlich todt zu betrachten ſei ( wie 
man ſieht) unentſchieden gelaſſen. a 


Man ſpricht von einer Proklamation des Königs 


welche unter der Preſſe'ſeyn full 
Verfaſſer der Geſchich⸗ 
der bisher in einer 


ie Franzoſen, 
Te Kanon tie Aan 7 5 
Spaniſchen Inquiſition, der | ; 
5 Paris Meſſe las, iſt dieſe Erlaubniß 
vom Erzbiſchof abgenommen, und er fuͤr unfähig 
erklart worden, das heilige Amt ferner zu verwalten. 
Es heißt, die Rechts⸗ und Arzneiſchule wuͤrden 
robiſoriſch nach Compiegne und Fontainebleau ver⸗ 
20 werden. Auch in letzterer iſt der Unterricht 
* N > 
1 Verhafteten auf Anlaß der hieſigen 
offentlichen Unruhen, deren Zahl, die ſchon am 5. 
58 war, täglich anwächſt, werden in einem abge⸗ 
ſonderten Theil des Gefangniffes der Force unter⸗ 
ebracht, und nicht wie ehedem, mit den wegen 
Naehe und anderer Verbrechen Bezuͤchtigten 
vermengt. : 
3 Das er des Paris und noch ein anderes 
fiat: Ob die nächtlichen Miſſionen ganz unſchaͤd⸗ 
ich wären? Ob der Gottesdienſt vom Erzbifhef, 
von den Pfarrern, bei Tage gehalten, nicht zum 
Unterricpt und zum and Hinreicht > do die r⸗ 
traͤge der ange ellten Geiftlichen nicht geben 
ſucht werden? Ob es nöthig iſt, daß Die Kirchen 
länger als von 7 Uhr Morgens bis zu Abend offen 
ſtehen? Ob, wenn es, wie man behauptet, 15 
gefinnte gieht, die Nacht ihnen nicht weit m a 8 
der Tag zu ihrem geheimen Plan ane un 
Ob es nicht leicht il „ruhige Buͤrger, Ve . 
rau und Kind auf der Straße befinden, und na 
auſe begeben, mit ſolchen Unruheſtiftern 10 yo 
wechſeln? Ob die Civil: und die bewaffnete Nach 
bei Nacht ſehen kann, wen ſie ergreift, auf wen 
ie losſchlaͤgt? Endlich, ob es zweckmaͤßig und re⸗ 
igids iſt, die Miſſionslieder auf weltliche, oft an⸗ 
kbßige Weiten zu fingen? (Das J. des Paris fuhrt 
eines dieſer Lieder, Pfalm 2, Hymne 42, „Triumph 
der Kirche,“ aus den Miſſionsgeſangbuͤchern, als 
Beiſpiel an und ſetzt hinzu: Während es in der Kir⸗ 
che andächtig angeſtimmt wird, ſpielt der Leiermañ 
dieſelbe Gaſſenhauer⸗Weiſe vor der Kirchthuͤr oder 
derhäufernn. 8 nn ee 
Unter den Radelsführern und vornehmſten Un⸗ 


ruheſtiftern, welche von der Vehoͤrde verhaftet wor⸗ 


den, befinden ſich 3 Stndisende, 2 Eurſirende, ein 
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wird. Das Tri⸗ 
bunal hat die große Frage, ob Bonaparte auf St. 


Uebel⸗ 


Kupferſchmidt, ein Strumpfwirker und ein Schuh⸗ 
macher, der ſo eben der Haft entlaſſen worden. 
Auf dem Vendomeplatz befanden ſich Kinder von 
12 — 14. Jahren, unter denen welche: 
Ben EN 10 en der Präfekturhof mit 
rhafteten fo ſehr uͤberladen i i i 
aden fe Da 15 iſt, mußte ein Theil 
Pflanzengarten ſollen 137, auf dem Vendomepla 
ch eingefangen worden ſeyn. Im Garten ging 
charf und blutig her. Die Gendarmen verfolgten 
die Juͤnglinge in den Alleen, und verwundeten eine 
Menge, unter andern einen Apotheker des Ludwigs⸗ 
hofpitald. — Es wird noch fleißig patrouillirt. — 


Beim Angriff im Pflanzengarten zogen ſich einige 


Jünglinge ins dortige Muſeum zurück, und griffen 
da ſie ſich von Gendarmen verfolgt ſahen r 5 Er 
diſchen Spießen, die dort verwahrt werden. Als 
aber 7 8 f i die Spieße wären 
vergiftet! — warfen ſie ſie von ſich und ergab 

ſich der Wache. 1 3 


„Nieder mit 


den Gtällen zubringen. — Im 


Sonnabend den 9. war der Gottesdienst der Miſ⸗ 


ſionare in den drei Kirchen petits peres, St. Eu⸗ 
ſtache und bonne nouvelle ausgeſtellt, weil der 
Sonnabend für die Beichte beſtimmt war, wo ſich 
eine Menge Glaͤubiger einfand und alles in groͤßter 
Ordnung herging. — Am Io, blieb alles bei den 
Andachten ruhig. Nur in der St. 


wo der Abt Janſon predigte, gen ne Due 


tzend Knallerbſen los, und beim Herausgehen wur⸗ 
8 Mann ergriffen, der ſich das Pfei 


Mehre Poſtbeamte ſind abgeſe . Die Zur 0 
vor Abſetzungen und Entiaffunden I A6 


Eß fürb neue ee und Abſetzungen in 


der hieſigen Polizei⸗Praͤfektur erfolgt. 4 
Der Konſtitutionell vom 10. iſt vom Polizei⸗Kom⸗ 


miſſair Fleuriais in Beſchlag genommen worden, 


weil das Journal ein Antwortſchreiben der Rechts 
ſtudirenden auf einen Artikel der Quotidienne vom 
7. d. aufgenommen hatte. ol 


BR NE 
Daſſelde Journal proteſtirt gegen die Gerüchte 


der Verſetzung der beiden Schulen nach Compiegne 
und Fontainebleau; es ſei unmdglich, die Biblios 
theken, den Pflanzengarten, die Muſeen, die Sam 
lungen dahin zu transportiren. Ft 

Bit Kaiſerl. Ruſſiſche medieiniſche Geſellſchaft zu 


Wilno hat die Herren Francois, Bally und Paris 
liedern angenommen, und 


t auswärtigen Mit 
hen das Diplom eh 


** 


en erlaubt | 
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Span ie n. Yo 
Madrid den 2. März. Am 24. hatte Riego 
eine lange Audienz bei dem Könige und den In⸗ 
fanten. GES 8 


Einige wollen behaupten, Riego gehöre nach ſei⸗ 


ner jetzt angenommenen Sinnesgrt, zu den Gema⸗ 
ßigten. Daum iſt auch anzunehmen, da er zum 
Praͤſidenten gewählt worden, daß die Mehrheit des 
neuen Kongreſſes aus Gemaͤßigten en müfle, 
(Andere Nachrichten melden, Riego habe zur De⸗ 
putation an den Konig lauter excentriſche Liberale 
gewählt) = a 
Man fagt, Graf Torreno ſei beauftragt, von 
der Franzöſiſchen Regierung die Aufhebung der Hin⸗ 
derniſſe zu verlangen, welche der freien Verbindung 
zwiſchen beiden Reichen noch immer im Wege ſtehen. 
Der Miniſter Martinez de Ja Roſa iſt einer der 
vorzüglichſten dramatiſchen Dichter von Spanien. 
Man ſpielt haufig in Madrid eins feiner Stücke, 
betitelt? die Mutter auf dem Ball und die Tochter 


Dias Kriegsminiſterium hat auf Befehl des Abe’ 


genden Tagsbefehl bekannt machen laſſen: 


a „Klas Unruhen in einer Stadt, wo Beſatzung 
liegt, ausbrechen, oder auszubrechen drohen, muͤſ⸗ 
ſen alle Offiziere und Soldaten ſich ſogleich in ihre 
Kaſernen begeben, und dort die Befehle des Kom⸗ 
in. ndirenden erwarten; die Stabs⸗Offiziere und der 
Benrel ad 5 rfügen fich in deſſen Hauptquartier, 
Zu Madrid müſſen alle einzelnen auf Urlaub ſich 
aſelbſt aufhaltenden oder durchreiſenden Offiziere 
ch ba ven Waffen⸗Jnſpektoren einfinden; wer eine 
kunde nach Ausbruch der Unruhen dieſem Befehl 
5 dich ge geleitet hat, fol ſtrenge beſtiaft wer⸗ 
den.“ 5 


Dem G zuwider, iſt der Klub Fontana de 
ee e geſchl en. Vor einigen 
Tagen ereignete ſich in demſelben die schreckliche 

egebenheik, daß, als Jemand gegen die her ſchen⸗ 
e ea, er zur Stelle mit Dolchen er? 
JJ... 8 
Navarra iſt noch immer nicht beruhigt; VBarce⸗ 
kong war am — nahe daran; Blut flie⸗ 
ßen zu ſehen. Die Entlaſſung eines Oberſtlleute⸗ 

ts der Milig und die Einfe ag ee Nachfol⸗ 
hatte die Veranl u der erbitterten Stim⸗ 


ung gegeben. Das Krlegsgeſetz mußte berleſen 
0 aber die Milizen gaben nicht eher nach, 
a e Sam ee 


na 


als bis zwei Kanonen: 


: gen fie aufgeführt wurden, da gingen fie ausein⸗ 


ander. SEIFE Re 
Die mehrſten unſerer Zeitungen verſprechen fi 

von dem jetzt beſtehenden eine eine = 
Belebung des in den Schlummer verfunfenen Ges 
meingeiſtes, Vernichtung des bisherigen Mißtrau⸗ 
ens und jene Eintracht zwiſchen der vollziehenden 
und geſetzgebenden Gewalt, ohne welche die beſten 
Verordnungen der Cortes erfolglos bleiben mußten. 


9 Jutta l b 2 


Den ko. Marz. In Rom ſind die HH. Ripaldo, Balz 
ſamaccht und Metara angelangt, welche von der Eng⸗ 
liſchen Regierung in den Joniſchen Inſeln des Landes 
verwieſen worden waren. Auch der beruͤhmte Chemi⸗ 
ker Baffi iſt dort angekommen. Er hat vom Vice} 
könig von 8 0 ein Geſchenk von 100,000 Seus 
di und den Titel eines Bey erhalten, weil er eine 
Methode erfand, Salpeter ohne Mitwirkung des 
Feuers, durch die bloße Sonnenhitze zu erzeugen. 
Bor ſeiner Entdeckung koſtete jeder Centner Salpe⸗ 
ter dem Vicekonig 0 Scudi; nach Bafft's Metho⸗ 
de koſtet er ihm nur einen Seudo. Die von Herrn 
Vafſi auf dem großen Platz von Memphis errichtete 
Fabrik hat im verfloſſenen Johre 3500 Centner Sal⸗ 
Peter geliefert; ein Egyptiſcher Genfer wiegt 150 
Nömiſche Pfund. Durch deuſelben Chemiker erfuhr 
man, daß der Vicekönig aus dem Innern von Afri⸗ 
ka 3000 Neger habe kommen laſſen, die gegenwaͤr⸗ 
tig auf Europäiſche Art disciplinirt werden. 

Seit dem 17. v. M. iſt der Veſuv in Bewegung. 


Am 18., 19. und 20, ſchleuderte er Felſentrummer, 


Wolken von Aſche und Lavaſtröme umher, welche 
mit jedem Augenblicke über den Kranz des alten 
Kraters überzuw allen drohten. Am 21. öffnete ſich 
ein neuer Krater an der noͤrdlichen Seite des Bergs. 
Am 24. war der Vulkan in der höchſten Gaͤhrung; 
die Lava ſtroͤmte in vollen Wogen den Berg binab. 
Bei Cantaroni ſtürzte der Feuerſtrom in das darun- 
ter liegende Thal und waͤlzte ſich weſtwaͤrts auf 

einem alten Lavabette fort. Der majeſtätiſche An⸗ 
blick, den das Schauſpiel eines durch Wolken von 
Rauch und Aſche den Berg herabſtürzenden Flam⸗ 
menkatarakts darbot, feſſelte das Auge um ſo mehr, 
als er bis jetzt noch nicht die mindeſte Gefahr droht 
und blos auf den noch von dem Ausbruche von 
1767 verbrannten Bergabhange hinabwogt. Der 
Labaſtrom hat ſich in drei Nefte getheilt; Der eine 
geht gegen Ottaiano, der zweite gegen das un⸗ 
glückliche Torre del Greco, der dritte gegen die Ein⸗ 


N 
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ſtedelel von St. Salvakore, wohin vornamlich die 
neue Oeffnung des Berges ſich ergießt. . 
Nach einer Verordnung des drugs von Sardi⸗ 
nien vom März 1810 war ein Fjaͤhriger Zeitraum 
feſtgeſetzt worden, binnen welchem alle Juden in 
den Sardiniſchen Staaten ihr Grundeigenthum ver⸗ 
kaufen ſollten. Unterm 15. v. M. iſt nun eine aus 
dere Königl. Verordnung erſchienen, nach welcher 


alles verkaufte und noch nicht verkaufte jübifche . 


Grundeigenthum verzeichnet werden ſoll. Die 
Grundſtücke, die ſich noch bis zum erſten Jauuar 
1824 im Beſitz der Juden befinden, ſollen durch 
die Magiſtraͤte öffentlich verkauft werden. 
Zu Calvello und Laurenzana in der Neapolitaui⸗ 
ſchen Provinz Baſilikata, waren am 3. und io, 
ebruar Tumulte vorgefallen, wobei die öffentlichen 
Beamten inſultirt, und einige Verhaftete mit Ge⸗ 
walt aus den Gefaͤngniſſen befreit wurden. Der 
König ſetzte hierauf durch ein Dekret vom 18. die 
enannten Bezirke unter Militairverwaltung, be⸗ 
ahl fie zu entwaffnen und die Strafbaren durch 
Kriegsgerichte aburtheilen zu laſſen. SE 
In Palermo ift das Quartier der Gerber) nicht 
nur entwaffnet, ſondern dieſe Werkſtaͤtten ſogar 
außerhalb der Stadt, in deren Mittelpunkte fie 
ſich befauden, verlegt worden. Dies geſchah auch 
mit den öffentlichen Gefäugniſſen. 
Am 8. Febr. wurde im dee fu in Folge der von 
dem Generalgonverneur riafchen Proklamation 
mit Entwaffnung der Inſel der Anfang gemacht, 
und mit der Stadt und den Vorſtaͤdten begonnen. 
Mit Vergnügen’ bemerkte man die Bereitwilligkeit 
und Pänktlichkeit, womit beſagte Anordnungen be⸗ 
olgt und vollzogen wurden. Die Bewohner der 
Stadt und der Vorſtaͤdte fuͤgten Sich bereitwillig in 
die anbefohlenen Vorſichtsmaßregeln, welche ohne 
Dazwiſchenkunft irgend einer Militairmacht oder 
andere impon rende Formal rat, wie ſonſt wohl bei 
ſo wichtigen Regierungsmaßregeln zu geſchehen 
iche, ausgeführt wurde. 5 f 
Nach einem Schreiben aus Korfu iſt Ali Paſcha 
Vefangen und wird jetzt vit Ketten beladen auf den 
1 ; 


) Die Koneiatori oder Gerber geben den Namen ih⸗ 
rer Profeffion einem Stadtviertel, deſſen Bewoh⸗ 
ner, 5 roher Pöbel, dei allen Unruhen 
eine Rolle geſpielt haben. Sie trachten nur ihre 
Privilegien als anfabige Banditen zu vertheidigen, 
und werden gewöhnlicy bei Aue führung ſolcher 
Biäne sehrancht. An fie patten ich auc Die Urber 
er des Blutbades im Jabre 1820 gewendet. 


* 


* 


Ruinen jener Skadt gezeigt, dle er fo fange gat 


mit Schrecken und Blutvergießen heimgeſucht hat. 
Ein Verbrecher, Athanaſius Vaja, ein Albaneſer 
Renegat, der blinde Vollſtrecker von Ali's Befeh⸗ 
len, hat am 2. Febr., gegen verſprochene Begnadi⸗ 
gung, ſeinen Herrn und deſſen ſaͤmmtliche Schaͤtze, 
dem Churſchid Paſcha re pe Vaja iſt der 
naͤmliche, den Ali im März 1814 beauftragt hat⸗ 
te, den . e dercn v. Pouqueville, zu 
ermorden. Man vermuthet, er werde mit ſeinem 


Herrn dem Sultan überſchickt, und krotz dem ihm 


gegebenen Worte gehenkt werden. 
Osmanniſches Reich. 


Tuürkiſche Graͤnze den 22. Febr. Die Peſt 
in Konſtantinopel iſt nun auch in Perg und im Ha⸗ 
fen ausgebrochen. Schon ſind Mehre ein Opfer 
dieſer ſchrecklichen Plage geworden, die jo 1 
wirkt, daß ein Schiff aus Odeſſa kaum angekommen 


e Aa 8 als die Matroſen erkrankten; drei ſtarben auf 
r 


er Stelle, die übrigen find in großer Gefahr, und 
dieſes Fahrzeug, welches nach dem Mittelmeer bes 
ſtimmt war, wird nicht weiter gehen konnen. 
Aus Beſſargbien melden Skafetteunachrichten, 
daß bei Braila der Vortrab der früher bei Kouſtan⸗ 
tinopel gelagerten großen Armee, aus 8000 Mann 
beſtehend, ele ER ee 
Michael Comnenes Ophentula, dem die Lokal⸗ 
junta zu Candia in Creta das Militairfommande 
auf der Juſel übertragen, hat ein Mllitair⸗Geſetz⸗ 
buch erlaſſen, welches in zwei Theilen 1) die Stra⸗ 
fen und Belohnungen, 2) die Pflichten des Mili⸗ 
tairs enthält. 8 BR ER 
An der Moldanifchen Gränze treffen ſeit einiger 
Zeit ganze Schaaren unglücklicher Flüchtlinge ein, 
die dem Schwerdt der Türken zu entrinnen 1 en. 
Die Behörden haben wegen Ueberfüllung der Graͤnz⸗ 
dorfer um Verhaltungsbefehle bei den obern Laͤn⸗ 
derſtellen augefragt. An der Donau wimmelt al⸗ 
les von Türken, In Ruſchtſchuk iſt viele Artillerie 
und Munition von Konſtantinopel angekommen, 
auch trafen bei Siliſtria am 27. Febr. 13,000 Aſia⸗ 
ten ein, welche ſogleich über die Donau ſetzten. Es 
heißt, fie ſeyen erſt ein kleiner Theil der von Adria⸗ 
nopel nachrückenden Truppen. Raub und Verhee⸗ 
rung bezeichnen ihren Weg. — In Beſſarabien 
finden Dislozirungen unter den Ruſſiſchen Truppen 


ſtatt, worüber man jedoch bei erſchwerter Komimu⸗ 
nikaclon nichts Näheres we ß. 


f 


— 


* 


k 
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Die Griechiſche Regierung auf Morea hat Befehl 
geben, daß 20,000 Mann unter Demetrius Pp⸗ 
flat in Macedonien einruͤcken, die Auſtrengun⸗ 
Abe der dortigen Independenten unterſtüͤtzen und 
berall, wo noch die Türken die Oberhand haben, 
die Nationalunabhaͤngigkeit ausrufen ſollen. 


Deut ſch lan d. 


Wien den 16. März. Die neueſten Nachrichten 


aus Jaſſy vom 3. d. M. melden das am 28. Feb. 
daſelbſt erfolgte Ableben des Türkiſchen Oberbe⸗ 
kane „Salich Paſcha, nach einem Kranken⸗ 
15 von acht Tagen; ſeine Leiche ward am x. 
dry mit der Poſt nach Bralla abgeführt. Ein 
ſcharfer Verweis, den er von der Pforte wegen 
echter Manns zucht der unter feinen Befehlen ſte⸗ 
henden Truppen, und der dadurch in ber Provinz 
veranlaßten Exceſſe und Plünderungen, erhalten 
babe machte auf ſeine ohnehin ſchwaͤchliche Ge⸗ 
undheit einen fo nachtheillgen Eindruck, daß er 
ernſthaft erkrankte und unterlag. Nach feinem 
Tode übernahm fein Kiaja Bei das Kommando. 
Zwei aus Konſtautinopel angelangte Tataren hat⸗ 
ten dem Salich Paſcha kurz vor ſeinem Tode dle 
Beſtaͤtigung von der Gefangennehmung Ali Paſchas 
von Janina und deſſen Enthauptung überbracht. 
Churſchid Paſcha hat ſoͤgleich nach Ali Paſcha 's Ge⸗ 
fangennehmung Dispoſitionen zum Aufbruch des 
von ihm befehligten Heeres getroffen, welches in 
der letzten Zeit durch Albaneſiſche Truppen eine be⸗ 
deutende Verſtaͤrkung erhalten hatte. 


Großbritannien. 
London den 15. Maͤrz. Die landwirthſchaft⸗ 
liche Komite hat in ihrem Bericht zweierlei vorge⸗ 
ſchlagen: 1) daß die . gegen das aufge⸗ 
eicherte Getreide der Eigenthümer ein Darlehn 
von 1 Mill. Pfd. zu niedrigen Zinſen vorſchieße, 
2) daß die bisherige Einfuhr bleibe, bis der Preis 
von 80 Schill. eingetreten iſt, und folglich das 
fremde Korn zugelaſſen wird. Dann ſoll das Ein⸗ 
fuhrmaximum auf 70 Sch. geſetzt werden und eine 
„Abgabe von 15 Sch. ſtatt finden, 
Durchſchnittspreis unter go, und von 5 Sch. ſobald 
er zwiſchen So und 85 ſeyn wird. 
Im Laufe einer Debatte hatte Hr. Hume ger 
äußert: Die Offiziere der Armee waren abhängig 
vom Könige, ja Sklaven deſſelben. Dieſes nahm 
der Oberſt Freuch mit großem Unwillen auf, und 
entgegnete! Er werfe dieſen Ausdruck auf die un⸗ 


ſo lalige der 
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S 5 
reine Quelle, aus welcher derſelbe -gefloffen 
ruck. Hr. Hume mußte auf ee A 
chers ſeinen Worten eine befriedigende Auslegung 


eben. ö N f 
5 In der Grafſchaft Kent haben ſich viele Ein⸗ 
wohner das Wort gegeben, kein Bier zu trinken, 
ſo h. die Brauer ſich weigern, den Preis herab 
zuſetzen. ; 

Die ſchnellen und en obrigkeitlichen Maß⸗ 
regeln, welche in Norfolk und Zu angewendet 
worden, haben den verübten Unfugen in beiden 
Grafſchaften vollig ein Ende gemacht. 

Fünfzehn Perſonen find von den Special⸗Aſſiſen 
von Rathkeal gerichtet worden, wovon zehn freige⸗ 
ſprochen und von fünf als Whiteboys ſchuldig bes 
fundenen vier zur Deportation auf 7 Jahre verur⸗ 
theilt wurden. — Die Obrigkeiten von Tipperary 
haben beſchloſſen, um die Inkraftſetzung der Inſur⸗ 
. in mehrern Baronien derſelben anzu⸗ 

alten. f 5 


R u 8 lan d. 
Petersburg den 6. März. Durch einen Kai⸗ 


ſerlichen ukas vom 7. Febr. ift die neue Eintheilung, 


Organiſation und Verwaltung von Siberien feſtge⸗ 
ſetzt worden. Siberien wird in zwei Hauptverwal⸗ 
tungen eingetheilt, in die öſtliche und in die weſt⸗ 
liche. Der dftliche Theil begreift die Geuvernements 
von Tobolsk, Tomsk und die Provinz Omsk. Der 
weſtliche Theil beſteht aus den Gouvernements Ir⸗ 
kutzk, Jeniſeisk und der Provinz Jakoutzk, nebſt 
den beiden Seeverwaltungen von Kamtſchatka und 
Ochotzk. Die Generaloerwaltung jedes der beiden 
Theile wird einem Generalgouverneur anvertraut. 
Sie reſidiren, der eine zu Tobolsk, der andere zu 
Irkutzl. Sie werden proviſoriſch auf das Generals 
Reglement von 1803 angewieſen. Die Verwaltung 
der Bergwerke und Dienſthauern derſelben bleibt 
Proviſoriſch dieſelbe. — Dieſe neue Einrichtung von 
Siberien iſt die Folge der c dieſes Theils 
des 8. 1 77 ee den Generalgouverneur 
und Geh. Rath ran und ein ihn 

Mei, erſtakteten Berichts 5 


Odeſſa den 25. Febr. Die Behörde hat Befehl 


1 


— 


aus St. 1 80 exhalten, Vorbereitungen zum 


Empfange des Kaiſers und der Kaiſeri 

treffen, deren Ankunft zu Anfang e e 
fügen März) hier erwartet wird. Dem zu Folge 
herrſcht große Thaͤtigkeit, die Wege um die Stadt 


U 


\ 
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und das Pflafter auszubeſſern. Es wird gefa 
die Kaiſerin gedenke den ganzen Sommer mit ihrem 
Hofe hier zu verweilen, in welchem Fall der Adel 
aus 7 Theile Rußlands und aus Polen hieher 
firdimen würde. — Nach der Ankunft des Kaiſers 
wird unſer Hafen zum Freihafen erklärt werden. 
Die Offiziere der Ruſſiſchen Armee am Pruth 
kommen hier häufig mit langem Urlaub an. Sie 
ſcheinen jetzt die Hoffnung auf den Ausbruch des 
Krieges mit den Türken aufgegeben zu haben, und 
wüklich hat das allgemeine Geſpraͤch darüber auf⸗ 
ehört. a 
2 it den letzten Regierungsdepeſchen aus Peters⸗ 
burg ſoll auch die vorläufige Anzeige eingetroffen 
ſeyn, daß unſer Gouverneur Graf Langeron eine 
Anſtellung bei der Armee erhalten, und uns dem⸗ 
nach verlaſſen werde. 8 


Königreich Polen. 

Warſchau den 19. März. In der Peters bur⸗ 
ger Zeilſchrift „das nordiſche Archiv“ findet man 
viel Leſenswerthes aus einer Handſchrift, welche 
ehemals der Fuͤrſtl. Nodztwil chen Bibllothet ange⸗ 

rte, unter andern eine umſtändliche Veſchreibung 
der Wahl des Prinzen von Polen Wladystaw (nach⸗ 
herigen Könige Wiadysſaws IV. der den Thron 
1632 — Vater Sigismund 111. beſtieg) 
zum Zar von Rußland; de . ort 
denz der vornehmſten Ruſſiſchen Bojaren mit Chod⸗ 


kiewicz, den Fürſten Radziwitt und anderen pol⸗ 
niſchen Großen. — Auch mehre nach Stanislaus 


Auguſts Tode in deſſen Brieftaſche gefundene Auf⸗ 
ſaͤtze find aufgenommen worden. 


Hauſen, en Kurländer, hat ein neues Inſtru⸗ 


ment von entſchiedenen Vorzuͤgen und jeltener 


Schönheit erfunden, das er Olympikon nennt. Es 


veremigt die Töne der Geige, der Bratſche, des 


— 


Violoncelles und des Kontrabaſſes, und wer das 
Pianoforte ſpielt, ſpielt auch dies Inſtrument. 
„Bernhard Rombergs zweites Konzert in War⸗ 
bau am 18. März iſt noch mehr, als das erſte, 
eſucht geweſen. Vater und Sohn erhielten den 
verdienten Beifall, der ſich bei dem Geſange der 
ebenswürdigen Tochter wiederholte. 


8 Im Dorfe Wichradz, im Kreife Czersk der Woy⸗ 
0 


ſchaft Maſovien einige Meilen von Warſchau, 


t ein Hirt, der 105. Jahr alt iſt und ſich vor 


zwei Jahren zum dritten Male verheirathet hat. 


kerkwürdiger aber iſt, daß er noch kein graues 
Haar hat, und daß feine Zähne vollzaͤhlig und ge⸗ 
gi find. — Aus Lem en hat man Nachricht 
d dort mehre angeſehene Maͤuner fich entfehlofe 


+ 


f agt, 


en die Korreſpon⸗ 


1 die alte polnische Kleldung wieder ante 
Ein junger Lambert Poniatowski iſt zu iſerl. 
Ruſſiſchen Koumerjunfer enen. e 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 0 


Waͤhrend des diesjährigen Karnevals haben 
ſich in den franz. Städten 5 e 
den Masken erſchbpft. In Lion wurde ein Mas⸗ 
kenball im Theater gegeben, und das Parterre 
bis zu der Hoͤhe der Bühne geſchraubt. Es erſchien 
ein Eckhaus von drei Seiten, deſſen Ecken, wie ges 
wohnlich, mit Anſchlagszetteln und Ankündigun⸗ 
gen bedeckt waren, Dieſe zeichneten mit nicht ge⸗ 
Or 8 Fehler verſchiedener hoher und 
höchſter Perſonen. Das Haus zei 
als man ſich darum dra 2 ub 
geleſen waren, ſo nannte man mit lauter Stimme 
die bezeichneten Perſonen. Es entſtand Lärmen, 
und die Polizei wollte, um der Unziemlichkeit ein 
Ende zu machen, mit dem Feb die darin ver⸗ 
larvte Perſon ergreifen; aber ſiehe, das Haus hat⸗ 
te ſeinen Platz grade über der 1. e der Bühne 
229 2 1 welche x eiſter erſcheinen 
und verſchwinden, und ſein ohner war ver⸗ 
c rk En m en Rx Se 
In Paris tragen die Damen beim Reiten zu den 
vorfährigen Amazonenkleidern polniſche Mugen 
a 15 1 che Lad but Feen der f 
„Das hapiſche Land mußte feither den größten 
Theil ſeine Kochſelzb dare vom Auslande e 
hen, und große Geldſummen wanderten aus. Jetzt 
iſt in dem eine Stunde von Vielingen entfernten 
Dorfe Dürrheim, eine ganz unzweideutige Probe eines 
großen Salzlagers aufgefunden worden. Die am 
28. Febr. aus einer Tieſe von 383 Fuß heraufge⸗ 
brachte Fluͤſſigkeit (Soole) gab bei den genau ana, 
geſtellten chemiſchen Zerlegungen, auf 16 Loth Waſ⸗ 
ſer 5 Loth reines kryſtalliſirtes Kochſalz. 

Ein aus freiem Antriebe unter dem Namen: 


Geſellſchaft zur Beförderung des Chri⸗ 


ſtenthums unter den Juden, in Berlin ges 
ſchloſſener Verein hat unterm 1. Februar feine 
Grundverfaſſung bei des Könige Majeftät 
eingereicht, und die landesherrliche Beftätigung 
ar 4. Februar) erhalten. Die 15 Artikel dieſer 


rundverfaſſung enthalten nachſtehende weſentliche 


e Die Geſellſchaft hat einen rein 

chriſtlichen Zweck, ohne alle irdiſche Nebenabſichten. 

Sie wird nur ſolche Mittel wählen, die dieſes 
a BEE > 


U „ 


draͤngte, und ſo wie die Zettel 


— 


— 


Da 


dense würdig ſind. Nie wird fie durch irbifche 
ortheile Profelyten zum Uebertritt locken. Sie 
wird vor allem ſichs angelegen ſeyn laſſen, die 
heilige Schrift, beſonderz das Neue Teſtament, 
unter die Juden zu verbreiten. Sie wird auch ſol⸗ 
che religidſe Schriften unter fie vertheilen, welche 

eignet ſind, ſie zu überzeugen, daß Chriſtus der 
Meſſias iſt. Sie wird überall, wo es nothwendig 
und zweckmäßig befunden wird, durch Miſſionare 


und Agenten dahin wirken, daß dieſe Ueberzeugung 


begründet und ausgebilder werde. Mitglieder der 
Geſellſchaft ſind alle die, welche ſie mit einem Geld⸗ 
beiträge von jährlich Einem Thaler zun min⸗ 
deſten unterſtützen. Auch geringere Beiträge wer⸗ 
den als Wohlthaten angenommen. — Die Geſell⸗ 
ſchaft laßt ihre Angelegenheiten durch eine Kommitte 
N „welche aus 24 bisher zufunengetretenen 
tgliederu beſteht. — Dieſe Kommitte wird einen 
Präienten, einen oder mehre Vicepräſidenten, 
dann eine Anzahl Direktoren, einen Schatzmeiſter 
und Viceſchatzmeiſter, drei oder mehre Sekretäre 
haben. — Es werden auch Ehrennutglieder erwählt 
und aufgenommen. — Die Geſellſchaft wird ſuchen, 
außerhalb Berlin Zweig⸗Geſellſchaften zu ſtiften, 
und mit ahnlichen ſchon beſtehenden Geſellſchaften 
f 5 B. in London, Frankfurt am Main x.) in Ver⸗ 
indung zu treten. — Es verſteht ſich, daß alle 
Mitglieder der ommitté ihre Geſchaͤfte unentgeld⸗ 
lich verrichten. Praäſident der, Geſellſchaft iſt der 
Königl. Generalmajor und Generaladjudant von 
Witzleben. Vecepruͤſidenten der Geh. Ob. Regie⸗ 
rungsrath Nikolovins und der Hofprediger There⸗ 
min. Die Geſellſchaft zaͤhlt bis jetzt 3 Ehrenmit⸗ 
glieder, 12 Direktoren, 3 Sekretäre ıc. + 


Po ſen den 25 März — Seit fünf Wochen befindet 
ſich die deutſche Schauſpielergeſellſchaft des Herrn D. 
‚Köhler in unferer Stadt, um dem Pedfrfuifle eines 
hier ziemlich lange entbehrten Kunſtgenuſſes abzuhelſen⸗ 
Bei der Muchung unſeres Publikums aus zwer Natto⸗ 
nen iſt das Unternehmen allemal ſehr miß lich; es wird 
noch mißlicher dadurch daß wenig mehr als die ge⸗ 
dudeteren Klaſſen das Theater beſuchen, welche meiſt 
frengeie Anforderungen au die Künſtler zu machen ge⸗ 
wohn find, als die geringe Aufmunterung, welche ein 


ſpaͤrlicher Beſuch der Geſellichaft gewahrt,; an dieſe zu 


machen berechtigt. An der Direktion und an Eimel⸗ 
nen der Spielenden ifk indeß ein lödliches Streben nach 
dem Beſſern nicht zu verkennen, welches wohl beach⸗ 
tet und belohnt u werden verdient. Fände der Direk⸗ 
tor nur einigermaßen die nöthise untergzung, ſo wür⸗ 
de er, wie es heißt, ſeine Geſeuſchalt durch mehre 
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hiermit aufgefordert 


* 


gute Glieder zu verrollſtändigen ſuchen. Eine neue San⸗ 


gerin wird auch unter den jetzigen ungänftigen Umſtän⸗ 
den, nächſtens auftreten, (wahrſcheinlich in der vor⸗ 
trefflichen, hier Orts nur dem Namen nach und aus 
den verſchiedenen Rezenſionen bekannten Oper: der 


Freiſchütz, welche uns Herr Köhler auf dem deu⸗ 


tigen Zettel vorläufig ankündigt.) — Ein Baſſiſt wire 
auch ſehr zu wünſchen. — So wird ſich ſodaun ausfuͤh⸗ 
ren laſſen, was bisher mit wenig Erfolg verſucht wor⸗ 
den iſt, und der gegenwärtig nicht ganz grundloſe Ta⸗ 
del, daß man ſich an zu Schweres wagte, dergleichen 
die Mozartſchen Opern und, wird daun wegfanen. 


Doch wollen wir auch dieſen gewöhnlichen Fehler klei⸗ 


ner Geſellſchaften nicht einer thörichten Ueberſchätzung 
geringer Kräfte zuſchreiben. Wir ſetzen ihn gern auf 
die Rechuung eines regen Eiſers und des Wunſches, 
auch gröberen Anſprüchen zu genügen aud allgemeiner 
zu gefallen. Wir fiuden es in je em Falle gerathener, 
ſich in gemaͤßiatern Schrauken zu hallen, da offenbar 
ein leterteres Stück, gut dar geſtellt, meyr Beifall 
verdient und erhält, als ein größeres und ſchwereres, 
wenn es verſtümmeit wird. 


—— 


Pu Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Erben, der zu Orzeſzkowe 
verſtorb neu Frau Gräfin Finkenſtein, vereyl. 
geweſene v. Kurnatowska, we den alle diejenigen, 
welche an die Banko⸗Obligation I. tk. H. Nro. 98112. 
vom 18ten September 1792 über 137 Rihlr 129 r. 
in 30 Stuck Dul aten & 23 Riblr. zu 2 Proceut, 
die in den Depoſiten⸗Büchern der Kbuigl. Haupt⸗ 
Bank zu Berlin, auf den Nomen der Gr afin garo⸗ 
line von Finkenſt in zu Drebnow eingefragen „ und 
in deren Nachlaß verloren gegangen iſt, entweder 
ale Eigent ümer, Ceſſſouarten , Pfand, oder jons 
ſtige Briefo⸗Inhaber Anſpruche zu haben glauben, 
ſich in dem vor dem Herrn 
Landgerichts⸗Rath Fleiſcher hier an gewöhnlicher 
Gerichte ſtelle auf 2705 
den zten Juli a, c. 
Vormittags um 9 Uhr ang⸗ſetzten Termine gehdrig 


zu m loen, ihre Anſprüche anzuzeigen und zu bes 


ſcheinigen, widrigen falls ſie damm worden präklu⸗ 
dirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt, gedachte Banto: Obligation wird amorti⸗ 
ſirt, und fiat. derſelben eine neue ausgefertigt 
werden. = ; 

Meſeritz den Zr. Februar 1822 7 
Königl. Preuß Land⸗Gericht, 


[Hierzu eine Beilage] 


| 
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Breilage zu No. 25; der 


Zeitung des Großherzogthums Poſen. 3 
(Vom 27. März. 7 ER 


„% erte men. . 
Die Verpachtung des Kruges zu Duffnik betreffend: 
Das Krug ⸗Etabliſſement in dem Amts dorfe 
Duſzuik, ſoll im Wege der ‚Öffentlichen Lieitation 
an den Meiſtbietenden vererbpachtet und auf ein Erb⸗ 
ſtandsgeld lieitirt werden. 
Daſſelbe beſteht: 


1) aus einem zum Theil in Schrotholz, groͤßten 


Theils aber in geklebten Fachwerkswaͤnden 
erbauten Hauſe, nebſt einem neben der Krugs⸗ 
ſtube befindlichen Pferdeſtall; 


2) die zum Kruge gehörigen 30. Morgen Acker⸗ 


land und Wleſen, ſo wie i 
30 das Recht, auf der Gemeinde⸗Weide 


- a) zwei Kuͤhe, 


b) ein Stück Jungvieh und 
c) zwei Zugochſen, 


vorzutreiben. Der Erwerber muß die Kruggebaͤude 


nach dem Tarwerth mit 370 Rthlr. 2 gGr. in gjah⸗ 


a 


rigen Raten, von Johannis d. J. ab, bezahlen; 


außerdem ſich mit dem jetzigen Krüger, wegen Ver⸗ 


guͤtigung der von demſelben gemachten Meliorationen 


nach Beſtimmung der Könſgl. Regierung beſonders 
einigen, und einen 
Thalern übernehmen EEE 
Die übrigen Erbverpachtungs⸗Bedingungen find 
in der Domainen-Regiſtratur der unterzeichneten 
Königlichen. Regierung, ſo wie auf dem Koͤnigl. 


Domainen⸗Amte Duſznik zu inſpiciren. 


Erbpachtluſtige werden daher hierdurch vorgela⸗ 
den, ſich in dem auf f 6 

25 den ırten April d. JJ. 
anberaumten Termine, Vormittags um 10 Uhr, 


in dem Amtshauſe zu Duſznik einzufinden, und 


haben wegen des Zuſchlages, welcher der hoͤhern 
Genehmigung vorbehalten wird, daß Nähere zu ge⸗ 
waͤrtigen. 

Behufs der Erfüllung des Liciti iſt eine baare 
Kaution von 150 Rthlr. im Licitationstermine zu 
deponiten, fo wie ſich auch jeder beſitzfaͤhiger Erz 
werbsluſtiger vor der Ve e ſtattung zur Lieitation 
über fein Vermögen perfönlich ausweiſen muß. 

Poſen den 20. Februar 1822. 

Königlich Preußiſche Regierung II. 


Hbherer Beſtimmung zufolze, follen die auf dem, 
dem Retabliſſements⸗Bau⸗Fond gehörigen, in der 
Vorſtadt St. Adalbert sub Nro, 3. belegenen 


Grundſtücke befindlichen Gebäude, öffentlich an den 


Meistbietenden zum Abbrechen verkauft werden. 


1 


jährlicpen Kanon yon zwanzig: 


Der dieöfällige Bietungstermin ift auf 
den 2g ſten d. M. 
Vormittags um 9 Uhr, in dem Seſſions zimmer des 
Rathhauſes angeſetzt, in welchem Kaufunternehmer 
erſcheinen und ihre Gebote abgeben können, at 
Die Bedingungen liegen im gedachten Lokale, in 
den gewohnlichen Amtsſtunden zur Einſicht bereit. 
Poſen den 20. März 1822, x 
Königl. Stadt: und Polizeis-Direftorium, 
In der unterzeichneten Buchhandlung wird Bes 
ſtellung angenommen, 2 \ 
auf W. Scotts ſaͤmmtliche Romane, brochirt 
11 Thlr. 6 gr. und roh 10 Th'r. ſachſ. 
auf Schillers ſämmtliche Werke in 18 Bänden, 
835 wohlfeile Original-Ausgabe 4 Thlr. 16 gr. 


} 
auf Stunden der Andacht in 8 Bänden, neue 
wohlfeile Ausgabe auf weißem Druckpapier 
5 Thlr., auf ord. Druckpaper 3 Thlr. 10 ge 
Darum aunſche Buchhandlung 
in Züllichau und Freiſtadt. 
Bekanntmachung. 3 
Den 2ten April c. Vormittags um 9 Uhr 
werden zu Eukowo ſechs Stück Ackerpferde, ein 
englifirtes Reitpferd, vierzehn Stück Fohlen, vier 
Efel, vierzig Stück Nindvieh, zweihundert ſiebenzig 
Stuck Schaafe, eine verdeckte, und eine offene 
Britſchke und mehreres Wagenzeug nebſt Wirth 
ſchafts⸗Geraͤth, gegen gleich baare Bezahlung in 
Preuß. Kourant meiſtbietend verſteigert werden. 
Poſen den 8. Maͤrz 1822. TB 
Königl. Preuß. Landgericht. 
f Dffener Arrefe i 
Der Minifter Staats⸗Sekretair Stanislaus 
v, Breza zu Swiatkowo, hat zur Abtretung ſei⸗ 
ner Güter an feine, Gläubiger ſich erboten, und 
zur Rechtswohlthat der Ceſſion gelaffen zu werden 
verlaugt. Dem zu Folge und in Folge des Antrages 
eines Gläubigers, iſt über das Vermdͤgen des ir 
niſter Staats⸗Sekretair v. Breza der Konkurs er⸗ 
offnet und der Anfang deſſelben auf 12 Uhr des 
heutigen Tages feſtgeſetzt worden. Es werden da⸗ 
her alle diejenigen, welche an den Gemelnſchuldner 
etwas an Gelde oder Effekten hinter ſich und in Ver⸗ 
wahrung haben, hiermit angewieſen, nicht das ge⸗ 
ringſte davon an Jemanden zu verabfolgen, viel⸗ 
mehr uns ſofort treulichſt anzuzeigen, und der⸗ 
gleichen Gelder, Effekten oder Briefſchaſten mit Vor⸗ 
behalt ihrer daran habenden Rechte an unſer Depoſi⸗ 
EHRE A 


222: 


tum abzuliefern, wibrigenfälls die geleiſtete Zahlung 


oder Ausantwortung für nicht gefchehen erachtet, 
und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben 

Diejenigen Inhaber dergleichen Gel⸗ 
der und Effekten, welche dieſelben verſchweigen oder. 


werden wird. 


zurückhalten, 
gen, das ſie 
andern Rechts 
Gneſen den 4. Februar 2822. 
D Knigk Preuß, Land ⸗ Gericht. 
g ; "2061 am. 3% 
Nachdem über den Nachlaß des zu Procyn ver⸗ 
ſtorbenen Gutsbeſitzer Gabriel v. Gzowski, 
zu welchem die Güter Gembiec, Procyn, Nowo⸗ 
wies, Walden und Myslatkowo gehören, wegen 
Unzulänglichkeit deſſelben, zur Befriedigung der 
laubiger, auf den Antrag der hinterbliebenen Er⸗ 
ben unferm heutigen Tage der erbſchaftliche Ligui⸗ 
dationsprozeß eröffnet worden, ſo haben wir zur Li⸗ 
Ps und Verificirung der Anforderungen einen 
ermin auf . 


den taten Juni 1822 


haben Überdies noch zu gewaͤrti⸗ 
ihres daran habenden Pfand» oder 


vor dem Deputirten ObersLandesgerichts⸗Referen⸗ 


darius Jekel Morgens um 8 Uhr hieſelbſt angeſetzt 
und laden alle 5 unbekannten Ollublan sen 
in demſelben perſönlich oder durch zuläffige mit Voll⸗ 
macht verſehene Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die 
Juſtizkommiſſarien Niklowicz und Lydtke und die 
Advokaten Sobeski und Grochowski in Vorſchlag 
gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an 
die erbſchaftliche Liquidations⸗Maſſe gebührend an⸗ 
zumelden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen, aus⸗ 
bleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie aller 
ibrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
N brig bleiben mochte, verwieſen werden 
en. 7 1 
Gneſen den 14. Sanırar 1822 


__Königl. Preuß. Landgericht. 
ndesunterzeichnete beehrt fich, ein hochgechr⸗ 
tes Publikum hiermit ganz ergebenſt zu benachrich⸗ 
tilgen, daß ſie auf Grund der ihr Seitens der hohen 


Landes⸗Regierung ertheilten Erlaubniß in der Stadt 


Poſen ein Erziehungs Inſtitut für junge Fräuleins 
am uſten Mai c. zu erbff en iptendirt. 

Das Zutrauen, welches ſich die Unterzeichnete 
in mehreren großen Haͤuſern hieſiger Provinz durch 
die vollendete Erzizhung jetzt ſchon verehelichter Das 
men erworben hat, gewaͤhrt ihr die ſchmeichelhafte 
Hoffnung, daß ein hochgeehrtes Publikum ſie in ih⸗ 
rem Vorhaben kraͤftig unterftügen werde. 

Sie übernimmt ſelbſt den Unterricht in der franzd⸗ 


werden für verluſtig erklaͤrt werden. 


fuͤr dieſe Anſtalt 


aus ſchnell abgegangen, 


ſiſchen Sprache und Litteratur, und verspricht nicht 
nur ſtets ein wachſames Auge auf die gute Führung der 
ihr anvertrauten weiblichen Jugend zu haben, ſon⸗ 
dern auch alle Sorgfalt anzuwenden, daß andere 
Lehrgegenſtaͤnde von den beſten Lehrern ertheilt 

werden. 5 an \ 8 5 

ofen den 19. Maͤrz 1822. f 

e Eglé Joſephine Joſſet, 
Nro. 86. auf dem alten Markt 


Verſicherung gegen Feuersgefahr. 


Die Berliniſche Feuerverſicherungs⸗Anſtalt übers 
nimmt zu den billigſten Prämien Verſicherungen ge⸗ 
gen Feuersgefahr auf alle Gegenſtaͤnde, die einen 
Geldeswerth haben, ausgenommen Dokumente und 
dagres Geld ſelbſt. Unter dem Verſprechen, den 
reſpectiven Berficherten nichts mehr als den 
Prämien⸗Stempel⸗ und Portobetrag zu 
berechnen, empfiehlt ſich zu geneigten Auftragen 


Das Kommifſions⸗Kontor 

zu Poſen am Ringe Nro. 80. 
woſelbſt die gedruckten Bedingungen der Anſtalt ab⸗ 
gefordert werden konnen. 


Auf den Groß⸗Heinzenburger Gütern in Nie⸗ 
derſchleſien ſind einige 20 Stuͤck zweijaͤhrige ganz 
feinwollige Sprungſtaͤhre à 6 Rthlr. Kouraut zu 
verkaufen. Kaufluſtige haben ſich im Wirthſchafts⸗ 
Amte zu Neuguth bei Polk witz zu melden, wofelbft 
auch ebenfalls gut gemachte hochſtaͤmmige Obſtbaͤu⸗ 
me abzulaſſen ſind. 2 
Schaafvleh.⸗ Verkauf. f 
Den roten April 1822 werden zu Borckau bei 
Groß⸗Glogau Einhundert Stuck meiſt ein- und 
zweijährige Widder in ſechs Abtheilungen von 18 
bis 50 Nthlr. Courant, mit. ſammt der Wolle, fo 
wie Zweihundert junge Zuchtſchaafe veifauft, Letz⸗ 
tere werden nach der Schur abgeliefert, und find 
in drei Sorten von 6 bis 12 Rthlr. Courant aus⸗ 
gehoben. 53 8 
e rd erw Luca 8. 
Meld bedeutender Diesfähriger Vorrath am a 
käuflichem Schaafrieh, Schwezer und Frieſiſchem 
Rindvieh, iſt gleich nach eröffnetem Verkauf ſo ters 
f 0 daß ich nicht im Star 
bin, den fortwäßrend noch . 5 Nahe 9 
deshalb an mich orgehenden 20 duschen zn a = 
„Die Zeit des Verkaufs im kaüftigen Jahte⸗ de 
he: im December d. J. in offentlichen Blöttern an⸗ 
eigen. 
Kaltwaſſer bei Liegnitz den 13. März 1822. 
v. Raumer. 


